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ZWEITER TAG: Mittwoch 21. September 2016 

 

Ausgangspunkt für einen Rundgang am 2. Tag ist das Kolosseum: in seiner 2000 Jahre al-
ten Geschichte ist dieses Denkmal immer das Wahrzeichen Roms geblieben. Im Rahmen 
meiner Weltwundertour ist das Kollosseum mein Ziel Nr. 4. 
 

Mit der Metro B ging es zur Station Kollosseum. Von 
dort schlenderten wir gemütlich zu einem der neuzeit-
lichen Weltwunder! 
 

Am Kolosseum angekommen sind wir zum einen von 
den gewaltigen Ausmaßen beeindruckt und zum an-
deren von der Menschenschlange, die versucht ins 
Innere zu kommen.  

Im Kolosseum konnten nach heutigen Berechnungen ca. 50.000 Zu-
schauer Platz finden. Es ist ellipsenförmig gebaut: Breite 156 Meter, 
Länge 188 Meter, Umfang 527 Meter, die Höhe 48 Meter. Auch der 
Boden der Arena war elliptisch: Breite 54 Meter, Länge 86 Meter. Die 
runde Form sollte verhindern, dass Gladiatoren, zum Tode Verurteilte 
oder gejagte Tiere in einer Ecke Schutz suchen konnten. Zudem 
erlaubte die Ellipse den Zuschauern, näher am Geschehen zu sein 
als in einer kreisförmigen Arena.  
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Den Boden der Arena bildeten Holzbohlen, 
die sich nach Bedarf entfernen ließen. Da-
runter befanden sich die Kellerräume und das 7 Meter dicke Fundament. Auf dem Ober-
geschoss, dessen Bau Titus veranlasst hatte, wurden Mastbäume befestigt, an denen ein 
riesiges, schattenspendendes Sonnensegel (velarium) aufgezogen werden konnte. Dazu 
wurden Seesoldaten der bei Misenum (am Golf von Neapel) stationierten römischen 
Flotteneinheiten herangezogen. 

Weiter geht´s zum Konstantinbo-
gen. Er wurde zu Ehren des Ka-
isers Konstantin in Erinnerung an 
dessen Sieg bei der Milvischen 
Brücke (im Jahre 312) über 
seinen Widersacher Maxentius 
errichtet.  

 

Der Konstantinsbogen ist der größte und der jüngste unter 
den drei Triumphbögen, die im antiken Viertel um das 
Forum Romanum erhalten sind. Er ist 21 Meter hoch, 25,7 
Meter breit und hat eine Durchgangstiefe von über 7 
Metern. Von anderen Bauwerken unterscheidet er sich aber vor allem dadurch, dass etliche 
Teile des Zierrats sowie die kannelierten korinthischen Säulen aus älteren Denkmälern und 
Gebäuden stammen. 

Nun schlendern wir - durch die METRO C-Bau-
stelle „verunstaltet“ - auf der Via del Fori. weiter 
Hier entdeckt man an der Außenwand der Basi-
lica di Massenzio vier Marmortafeln, die ein-
prägsam zeigen, wie das römische Weltreich, 
ausgehend von einem Hüttendorf am Tiber, zur 
beherrschenden Macht die Mittelmeerraumes 
aufstieg. 
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Weiter in Richtung Plazza Venezia gehend gelangt 
man zum Trajansforum. Über einen von Säulen einge-
fassten Platz betrat man im größten der Kaiserforen 
die Basilica Ulpia, einen 5-schiffigen Hallenbau.  
 
Jenseits davon erhebt sich die 38 m hohe Ehrensäule 
für Trajan mit einem 200 m langen, sehr detaillierten 
Bilderband zum Sieg in zwei Kriegen. Die bekrönende 
Statue des Kaisers mußte im 16. Jh. dem Apostel-
fürsten Petrus weichen. 

 
Einen Überblick ü-
ber so viel Ge-
schichte ermög-
licht der Aufstieg 
auf das Vittori-
ano. Das riesige 
Denkmal für Vitto-
rio Emanuelle II, 
dem ersten König 
des geeinten Itali-
en  im 19. Jh. er-
baut, wird von den Italienern liebevoll „Gebiss“ oder „Schreibmaschine“ 
genannt.  
Man kann mit dem Fahrstuhl - oder zu Fuß - zur Cafeteria gelangen.  

 
 
 
 
 
Von den Quadrigen 
bietet sich ein fantasti-
scher Ausblick über 
das Forum Romanum.  
 
Wir verlassen Vittorio 
Emanuelle II, vorbei an 
der Kirche S.Maria 
d`Aracoeli. 

  



                                           Reise-SIGGI on tour  

21-09-2016-MITTWOCH.docx           © by Siegfried Neubacher - Sauensiek Seite 4 

 

 
Unser heutiges Programm endet mit dem Besuch 
der wunderschönen Kirche Il Gesu (1568). Sie war 
einflussreiches Vorbild für die europäische Kir-
chenachitektur. 

Der prunkvoll mit Kolumbusgold ausgestat-
tete Innenraum wurde von 1668 bis 1673 im 
Auftrag von Kardinal Giovanni Francesco 
Negrone in hochbarockem Stil umgestaltet. 
Besonders sehenswert ist das Deckenfresko 
im Langhaus mit derVerherrlichung des Na-

mens Jesu von Giovanni Battista Gaulli, gen. 
Baciccia:  
Der Himmel scheint 
die gebaute Architek-
tur zu durchbrechen 
und in den Kirchen-
raum einzudringen. 
 
Der riesige Grabaltar 
des Heiligen Ignatius 
von Loyola im linken 

Querhaus wurde von dem Jesuitenarchitekten Andrea Pozzo 
zwischen 1696 und 1700 errichtet. Die Erdkugel über dem Altar soll 
aus dem größten jemals gefundenen Lapislazuli gefertigt sein. 

 
In der Kirche befindet sich 
der mumifizierte Arm des 
heiligen Franz Xaver, der 
Gründungsmitglied des Je-
suitenordens war und als 
erster Missionar bis ins ferne Asien kam. 1621 wurde 
Michelangelo Kardinal Tonti in Il Gesù beigesetzt. 
 
 

Die Rückfahrt mit dem Bus 64 bleibt unvergessen; schwitze heute noch! 
 

Wieder beenden wir den schönen Tag mit einem gemeinsamen Abendessen im Restorante Del 
Giglio in der Via Torino in Hotelnähe. 

 


